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Judenfeindschaft –

   Was hab' ich damit zu tun?
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1 Emila
„Ich war direkt betroffen in der Schu-le. Meine Mitschüler haben sich über mein Aussehen lustig gemacht, über meine ,lockigen Haare und die große Nase‘, mit den Worten: ‚Bist du Jude oder was?’ Wie sich später rausgestellt 

hat, war das nur aus Spaß, nur fühlte ich mich irgendwie beleidigt, dies habe 
ich als unangenehm empfunden. Da-mals war ich 10 und habe auch nicht richtig verstehen können, was Jude ist und was dies bedeutet, ein Jude zu sein.“

J. Bernstein, „Mach mal keine Judenaktion!“ Frankfurt 2018, S.65 

© Julia Bernstein

2 Diana
„Ein Junge, von dem man wusste, dass er keine Ausländer mag, sagte, dass es keinen Holocaust gab. Ich ha-be mich daraufhin eingemischt und ihn 

gefragt, was er da erzählt. Der Junge antwortete: ‚Dich hätte man mit verga-sen sollen.’“

J. Bernstein, „Mach mal keine Judenaktion!“ Frankfurt 2018, S. 36

© Julia Bernstein

3 Liran
„Das erste Mal, wo ich so’n bisschen mit dem Thema konfrontiert wurde, war am fünfzigsten Jahrestag der Be-freiung von Auschwitz; da war ich in der siebten Klasse und da kam dann ein Mitschüler auf mich zu und sag-te, ja, man sollte ja diese ganze Sache jetzt mal nach fünfzig Jahren endlich vergessen. Am nächsten Tag hat er ei-nen Zeitungsartikel mitgebracht aus irgendeiner deutschen Zeitung, der ein Foto gezeigt hat, wie palästinensi-sche Personen von israelischen Solda-ten an so‘nem Zaun gefilzt werden al-so durchsucht. Und dann hat er zu mir halt gesagt: ‚Ja, das ist ja im Endeffekt genau dasselbe was ihr mit den Paläs-tinensern macht so.’“

J. Bernstein, „Mach mal keine Judenaktion!“ Frankfurt 2018, S. 36

J. Bernstein et al., Jüdische Perspektiven auf Antisemitismus in Deutsch-

land, Bielefeld 2017, S. 63 © Julia Bernstein
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Der Kläger …
ist selbst zum Judentum konvertiert 
und vertrat mehrfach hartnäckig die 
Interessen jüdischer Gemeinden. Er 
sieht sich und alle Jüdinnen und Juden 
beleidigt, erniedrigt und ausgegrenzt. 
Die furchtbare Geschichte der christli-
chen Judenfeindschaft müsse ein En-
de haben. Das Bild der „Judensau“ sei 
ein fortwährendes Symbol dieser Ge-
schichte. „Wenn die Juden zu Schwei-
nen erklärt werden können, kann jeder 
Mensch zu einem Schwein erklärt wer-
den.“

Vertreter der Beklagten: 
Der Rechtsanwalt …
bestreitet, dass die Kirchengemein-
de mit dem Relief Juden habe belei-
digen wollen. Vielmehr habe die Kir-
chengemeinde alles dafür getan, die 
Plastik historisch einzuordnen und sich 
von ihrem Inhalt und ihrer Wirkungsge-
schichte deutlich zu distanzieren. Die 
Kirchengemeinde habe glaubhaft ge-
macht, dass sie sich selbst als Teil der 
fürchterlichen Schuldgeschichte der 
christlichen Judenfeindschaft sehe.

Der Rechtsanwalt des Klägers …
unterstützt seine Forderung juristisch. 
Dabei beruft er sich auf das Allgemei-
ne Gleichbehandlungsgesetz (2006), 
das die Diskriminierung von Menschen 
auch aus religiösen Gründen verbie-
tet. Das Relief sei ein Angriff auf die un-
antastbare Menschenwürde, die nach 
dem Grundgesetz Art. 1 jedem Men-
schen zusteht und die vom Staat ge-
achtet und geschützt werden muss. 
Er verlangt die Entfernung aus dem 
öffentlichen Raum.

Vertreter der Beklagten
Der Vorsitzende des Kirchenrates …
bekennt sich zu einer „Erinnerungs- 
und Gedenkkultur mit einem Original-
stück am Originalplatz. Geschichte 
soll nicht versteckt werden und Ge-
schichtsvermittlung gelingt am ein-
drücklichsten am authentischen Ort.“ 
Wenn das Relief entfernt würde, wür-
de die Notwendigkeit entfallen, sich mit 
der Geschichte der christlichen Juden-
feindschaft auseinanderzusetzen.

Vertreter der Beklagten: 
Der Pfarrer …
will das Relief erhalten. Er weiß um das 
„verstörende Erbe“ der „Schmähplas-
tik“. Aber er betrachtet die Plastik als 
„Stachel im Fleisch“, die immer wieder 
Erinnern, Gedenken und Gespräche 
provoziert. An der Stelle des Reliefs ist 
eine lebendige Erinnerungskultur ent-
standen mit Gedenkveranstaltungen, 
Stadt- und Gruppenführungen. Man 
müsse mit der „negativen Geschichte 
so umgehen, dass etwas Positives da-
raus wird“.

Der vorsitzende Richter …
hat zu entscheiden, ob das Relief aus 
dem 13. Jahrhundert auch heute noch 
eine anhaltende Schmähung jüdischer 
Menschen und des Judentums ist und 
sich Juden diskriminiert fühlen können. 
Besteht ein Anspruch des Klägers, 
dass das Relief ihn persönlich beleidigt 
und daher entfernt werden muss?
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Juni 1940

Juden dürfen erst ab 15.30 Uhr 
 einkaufen.

23.10.1941

Juden dürfen nicht mehr aus 
Deutschland auswandern.

7.3.1941

Juden müssen Zwangsarbeit leisten.

29.7.1940

Juden werden die Telefonanschlüsse
gekündigt. Sie dürfen keine Telefone 

mehr besitzen.

1.9.1941

Alle, die älter als sechs Jahre sind, 
müssen einen gelben Stern mit der 

Aufschrift „Jude“ tragen.

Vom 1.10.1941 an

Deportationen aus dem Reich 
in  Arbeits-, Konzentrations- und 

 Vernichtungslager in Polen

1941

13.11.1941

Juden müssen alle Schreib-
maschinen, Fotoapparate und 

 Fahrräder abliefern.

1942
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